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Erſcheint täglich
litt Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 79, Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Für den Monat September werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Uebermuth des Herrenhanſes.

Nachdem die preußiſche Staatsregierung in
der Canalſrage ſich vor dem preußiſchen Jankerthum
ſo tief gedemüthigt hat, kann es nicht Wunder
nehmen, daß daſſelbe preußiſche Junkerthum im
Herrenhauſe der preußiſchen Staatsregierung ſeine
Geſetze weiter vorſchreibt. Nichts iſt charakteriſtiſcher,
als die Art und Weiſe, wie die Junker von ihrem
Vebermuth an dem Tage Gebrauch gemacht haben,
den man als ven letzten der Seſſton Seitens der
Regierung ausdrücklich verkündet hatte. Zu 5 Uhr
nachmittags am 26. Auguſt war eine gemeinſchaft
liche Sitzung vom Herrenhaus und Adgeordneten
haus anberaumt, in welcher der formelle Schluß
der Seſſton erfolgen ſollte. Alle Welt nahm an,
daß die zwiſchen Abgeordnetenhaus und Herrenhaus
noch etwa beſtehenden Differenzen betreffs der mit
dem Bürgerlichen Geſetzbuch zuſammenhängenden
Einführungsgeſetze bis dahin geſchlichtet werden
würden. Das Abgeordnetenhaus nahm auch, in
Connivenz gegen das Herrenhaus eine Reihe früherer,
mit großer Mehrheit beſchloſſener Paragraphen
zurück; aber betreffs der Mündelſicherheit gewiſſer
Pfandbriefe hatte das Herrenhaus aus ſo unzu
länglichen Gründen gegen die Beſchlüſſe des Ab
geordnetenhauſes Partei ergriffen, daß das Abge
vordnetenhaus mit großer Majorität ſich veranlaßt
ſah, ſeine Beſchlüſſe aufrecht zu erhalten. Da das
Herrenhaus in der cavalieren Vorausſetzung, die
Zweite Kammer werde ſich der Weisheit der Erſten
Kammer in allen Punkten ohne Weiteres fügen,
ſeine Berathungen bereits mit dem üblichen
Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen hatte, ſo ent
ſtand die Unmöglichkeit, am Sonnabend die
Seſſion des Landtags zu ſchließen. Mit Beginn
der neuen Woche müſſen daher die Verhandlungen
erneut aufgenommen werden. Es iſt wie das Poſt
ſcriptum zu einem langen Briefe. Die politiſche
Situation wird durch dieſen Vorgang in
ſehr bezeichnender Weiſe illuſtrirt. Die Staats
regierung, welche in der Canalfrage vor dem
preußiſchen Junkerthum ſchwachmüthig zurückge
wichen iſt, iſt nicht einmal im Stande, in einer
verhältnißmäßig untergeordneten Frage das preußiſche
Junkerthum zur Nachgiebigkeit gegen Beſchlüſſe des
Abgeordnetenhauſes zu bewegen, die dort auf Jnitiative
Der Freikonſervativen gefaßt worden ſind und die
Billigung des Staats miniſteriums gefunden haben.
Drei Miniſter bemühten ſich im Herrenhauſe
vergeblich, für dieſe Beſchlüſſe des Abgeordneten
hauſes die Zuſtimmung der Herrenhausjunker zu
erlangen. Sie begegneten im Herrenhauſe nur
einen übermüthigen sie volo, sie jubeo. Die
Herrenhaus junker wiſſen, daß ſte damit die Staats
regierung vor der ganzen Welt lächerlich machen.
Daß der angekündigte Schluß der Seſſion unterbleiben
muß, das alles hindert ſie nicht, auf ihrem Stück
zu beſtehen und es iſt noch ſehr fraglich, ob ſie in
der nächſten Woche nachgeben werden. Dieſer Vor
gang zeigt mit überraſchender Deutlichkeit, wohin die
Schwäche der Regierung bei der Behandlung der
Canalvorkage geſührt hat. Die Miniſter haben
den Credit, den ſie bei der Volksvertretung
beſaßen, ſo gründlich eingebußt, daß um ihre
Wünſche und Empfehlungen ſich Niemand mehr
kümmert. Das Herrenhaus hat auch mit einer ge
wiſſen Verachtung die Etmahnungen des Land
wirthſchaftsminiſters entgegengenommen, die darauf
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den 29. Auguſt
hinausliefen, den Geſetzentwurf über den Zwiſchen
credit bei Rentengutsbildungen zu verabſchieden.
Man hat den Reden des landwirthſchaftlichen
Miniſters kaltblütig entgegengehalten: das hat Zeit;
wir laſſen uns von einem Miniſter nicht drängen.
Das Geſetz iſt damit zunächſt für ſechs Monate in
der Verſenkung verſchwunden. Die Schwäche des
Miniſteriums, welche die Auflöſung umgehen wollte,
findet unmittelbar ihren Lohn in dieſem Uebermuthe
der Junker, die ſelbſt die beſcheidenften Wünſche der
Staatsregierung von oben herab behandeln.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Der öſterreichiſche

Miniſter des Auswärtigen, Graf Goluchowskt,
hat ſich am Freitag zum Kaiſer nach Iſchl begeben.

Fürketi. Dem Sultan ſtatten in dieſen Tagen
der Fürſt und die Fürſtin von Montenegro
ſowie ihr zwanzigjähriger Sohn Prinz Mirko einen
Beſuch ab. Es wird verſichert, daß die Reiſe keinen
politiſchen Zweck verfolgt.

GOftaſtenn. Mit ſeinen Pachtungsgelüſten
in China iſt Jtalien endgiltig abgefallen
Die römiſche „Tribuna“ veröffentlicht einen Brief

Hung Tſchangs an den Ingenieur Luzzatti,
General Agent des Peking-Syndikats. Nach über
ſchwänglichem Lobe der Arbeit des Syndikats, dem
alle Vortheile zugeſtanden werden ſollen, bedauert
Li- HungTſchang, daß keine Landconzeſſionen mehr
erfolgen könnten. Welche Nation der Welt oder
welche angeſehene Famile würde ſich ihres Erbes
entledigen ohne Schmerz und ohne Gefühl der
Exrniedrigung. Jlalien würde in gleichem Falle
kaum andere Gefühle hegen. Was die Landeonzeſſionen
an Deutſchland, Frankreich und Rußland nach dem
japaniſchen Kriege anlangt, ſo habe China eine
Pflicht der Dankbarkeit gegen dieſe Reiche zu er
füllen, die ihm die Wiedererlangung der von den
Japanern beſetzten Gebiete verſchafften. Italien
kenne das Geſühl der Bewunderung, welches China
für die älteſte Kulturmacht Europas habe. Italien
habe durch die Vorlage keinen Vortheil, die für das
Anſehen und den Ruhm Italiens nicht nöthig ſei.“

Hieſes Schreiben iſt ein Muſter feiner diplo
matiſcher Jronie.

Hüdafrikag. In Transvaal hat der Volks
raad am Freitag nach langer Berathung mit großer
Mehrheit eine Reſolution angenommen, in der der
Bericht des Sonderausſchuſſes für die Dynam it
frage genehmigt wird. Der Bericht des Aus-
ſchuſſes empfiehlt die Annahme des Regierungsent
wurfs. Die „Times“ meldet aus Pretoria: Der
Generalkommandant forderte in einem Rundſchreiben
alle militäriſchen Behörden auf, ſich jeder
Maßnahme zu enthalten, welche Schwierigkeiten mit
den auswärtigen Mächten verurſachen könnte. Das
Rundſchreiben ſagt ferner, kein Angehöriger eines
fremden Staates könne dazu angehalten werden, die
Waffen zur Vertheidigung der Republik zu ergreifen

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Krügers
dorp gemeldet: Die Burghers telegraphirten der
Regierung, daß ſie ſich weigern, in den Kampf zu
ziehen, wenn das Dynamitmonopol nicht aufgehoben
werde. Jn der geſetzgebenden Verſammlung in
Kapſtadt erklärte am Freitag der Premierminiſter
Schreiner, da die Kapcolonie mit dem Oranje
Freiſtgat im Frieden lebe, konnte er die Durch
fuhr von Kriegsbedarf für den Oranje Frei
tagt durch die Kapcolonie nicht verhindern. Ein
derartiges Vorgehen würde einen Bruch der Con
vention mit dem Oranje-Freiſtgat bedeutet haben.

Nordazmerikeg. In den Vereinigten
Staaten hat vor einigen Tagen der Sprecher des
Abgeordnetenhauſes, Reed, ſein Mandat für den
Congreß niedergelegt. Dieſer Entſchluß vedeutet,
daß Reed entſchloſſen iſt, gegen Was Kinléy
den Kampf um die Präſidentſchaft aufzu
nehmen und ſchon jetzt mit den Vorbereitungen
zu beginnen. Der amerikaniſche Conſ ul
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Bedloe in Kanton wurde abgeſetzt, weil er an
geblich einem Schiff das Recht verlieh, die ameri
kaniſche Flagge zu führen, trotzdem daſſelbe den
Jnſurgenten auf den Philippinen Kriegsmaterial
leferte. Um für die Philippinen ſchneller als
bisher Rekruten anzuwerben, iſt man in den Ver
einigten Staaten auf die Jdee verfallen ſolchen
Perſonen, die über die erforderliche Qualiſtcation
verfügen, Offizierspatente in Ausſicht zu ſtellen,
wenn ſie mindeſtens vierzig Mann für den Dienſt
auf den Philippinen zu ſtellen vermögen. Ferner
hat man bereits die Anforderungen für den Dienſt
eintritt in die zehn neuen regulären Jnfanterieregi
menter in der Weiſe ermäßigt, daß der Rekrut
weder amerikaniſcher Bürger zu ſein noch die bisher
vorgeſchriebene minimale Schulbildung zu beſitzen
braucht. Der in San Franzisko erſcheinende
„California Demokrat“ bemerkt zu dieſem Novum
im amerikaniſchen Heerweſen: Das kennzeichnet die
Lage und zeigt, wie es um die angebliche Kriegs
begeiſterung ſteht, von der noch immer einzelne
Adminiſtrationsblätter fabeln. Die „echten“ Ameri
kaner halten ſich zurück, alſo ſind einmal wieder die
Ausländer als Kanonenfutter gut genug. Freie
amerikaniſche Bürger waren ſür einen Befreiungs
krieg leicht zu enthuſtasmiren, zu einem abenteuer
lichen Eroberungskrieg ſind ſie nicht zu haben, der
muß mit Söldnern geführt werden.“

Hdamerika. Cin Vertrag auf allge
meine Abrüſtung und auf Austragung
aller Streitigkeiten untereinander durch
Schiedsſpruch iſt zwiſchen den drei großen ſüd-
amerikaniſchen Republiken: Braſilien, Argen
tinten und Chile abgeſchloſſen worden. Es iſt
bekannt, daß beſonders Chile und Argentinien bis
an die Zähne bewaffnet, bisher einander gegenüber
ſtanden. Der alte Grenzſtreit, der ja nun endlich
beigelegt iſt, ſchien jeden Augenblick zu einem er
bitterten Kriege führen zu wollen. War ſchon dieſes
ewige auf der Wache Stehen, dieſes geſpannte Be
obachten des Gegners dem friedlichen Gedeihen beider
Länder nicht dienlich, ſo wurde die unerträglich
ſchwere Rüſtung, die beide Gegner immer noch mehr
verſtärkten, für ihr inneres Leben allmählich geradezu
verhängnißvoll. Die nothwendigſten Maßregeln, die
Verkehr und Handel, Landwirthſchaft und Induſtrie
erforderten, mußten unterbleiben, weil Heer und
Marine den größten Theil der Staafseinnahmen
verſchlangen. Der Tieſſtand der ſinanziellen und
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in beiden Staaten iſt
vorwiegend auf dieſe Thatſache zurückzuführen.
„Vermindert man jetzt den kriegeriſchen Apparat

der Staaten auf das beſcheidene Maß, das zur
Aufrechterhaltung der Autorität der Regierungen

erforderlich erſcheint, ſo nimmt man den Ländern
gleichſam den Alp, der auf ihnen laſtete und
ihre wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit erdrückte. Man
darf erwarten, daß ſie ſich nach dieſer befreien den
That, nachdem zugleich jede Gefahr eines Krieges
unter den Nachbarſtaaten beſeitigt iſt, zu ſchöner
Blüthe entfalten werden.“ Das iſt ſehr ſchön und
trefflich geſagt, ſchade nur, daß die „Köln. Zig.
die dies ſchreibt, die europäiſchen Staaten nicht mit
demſelben Maße mißt.

Zur Lage in Frankreich.
Zur Beſchleunigung der Prozeß Ver

handlungen wird das Kriegsgericht in Rennes
demnächſt zwei Sitzungen täglich abhalten.
Es beſtätigt ſich, daß neue Zeugen vor das
Kriegsgericht geladen werden. Dieſe ſind: Frey
cinet Briſſon, das Mitglied des Inſtitut de France
Picot, Havet, Zeichenlehrer Paraſtgaval, Dr. Weil,
Rabbiner Dreyſus und der Schreiber von Bertulus,

Andree.
Im Dreyfusprozeß konnte der halbverrückte

Schreibſachverſtändige Bertillon auch am
Sonnabend noch ſeine Demonſtrationen fort
ſehen. Die Frankf. Zig. ſchreibt: Es iſt gar



nicht zu ſagen, welchen zugleich lächerlichen und
peinlichen Eindruck die Ausſage Bertillons gemacht
hat, die den Stempel abſoluten Wahnſinns trägt.
Jn einem anderen Gerichte unter gewöhnlichen
Umſtänden hätte der Präſident dieſem Gefaſel nach
der erſten halben Stunde ein Ende gemacht. Als
characteriſtiſch für die Schlüſſe Bertillons ſei nur
eine Scene erwähnt. Bei einer Stelle der
Demonſtration hat Bertillon nur eine Photographie
vorzulegen alle Richter und Ergänzungsrichter
drängen ſich um den Gerichtstiſch; auch Advokaten
eilen von ihrer Vertheidigerbank herbei und es
entſteht ein Bild, das an Rembrandts Anatomie
erinnert. Plötzlich beginnt Bertillon laut zu
ſchreien Die erſten Buchſtaben jeden Wortes im
Bordereau fügen ſich übereinander mit einer
Differenz von 3 Millimeter 20; das iſt
kein gewöhnliches Phänomen! Schließlich
ſchien am Freitag auch die Geduld der Richter zu
Ende zu gehen. Der Präſident wenigſtens verbarg
kaum mehr ſeine Langeweile und Jronie. Bertillon
lieſt übrigens ſeine ganze Demonſtration ab und in
ſeine techniſchen Abſchweifungen miſchen ſich Wuth
ausbrüche gegen den Angeklagten ein. Dieſe ganze
Demonſtration iſt eine JrrenhausScene. Bertillon
bot dem Gerichte auch zum beſſeren Verſtändniß
ſeiner graphologiſchen Ausführungen an, ſeine
Sache bei Nacht mit Lichtbildern vor-
zutragen. Der Vorſitzende winkte jedoch
ſchleunigſt ab.

Ein Ereigniß von hervorragender Wichtig
keit war am Sonnabend die Vernehmung des Majors
Freyſtätter, welcher 1894 dem erſten Kriegsgericht als
Mitglied angehört hat. Der Vorſitzende dieſes erſten
Kriegsgerichts Maurel hatte bekanntlich vor einigen Tagen
erklärt, daß er nur ein einziges Schriftſtück des ihm von
Mercier überſandten geheimen Aktenbündels unmittelbar
vor der Urtheilsſprechung geprüft habe. Freyſtätter
erklärte am Sonnabend, daß nicht blos eins, ſondern
mehrere geheilme Schriftſtücke damals dem
Kriegsgericht vorgelegt wurden. Der Einfluß der
Schriftſtücke ſei allerdings nicht bedeutend geweſen. Die
geheimen Beweiſe beſtanden erſtens aus einer biographiſchen
Note, in der von einem Verrath in Bourges die Rede war,
zweitens aus dem nachweislich nicht auf Dreyfus
bezüglichen Schriftſtück „Canaille D. drittes
aus einem Brief, der zur Vergleichung dienen ſollte, dem
ſogenannten d'AvignonBrief, und viertens der Depeſche
eines fremden Militärattachees, mit den Worten be
ginnend „Dreyſus arretirt. Miniſterium benach
richtigt.“ Jn Folge dieſer Ausſage von Freyſtätter
entſtand allgemeine Aufregung im Saal. Alle Welt weiß,
daß General Mercier formell erklärt hat,
von dem falſchen Text der Depeſche Paniz zardi
keinen Gebrauch gemacht zu haben. Nach der
Voſſ. Ztg. erllärte Labori: „Wir verlangen, daß Oberſt
Mau rel und General Mereier dem Zeugen gegenüber
geſtellt werden, denn ſie haben das genaue Gegentheil ſeiner
Ausſage bekundet. Mau rel, der durch polternde Heftig
keit des Tones ſeine Verwirrung zu maskiren ſucht: „Jch
will nur ein Wort ſagen. Das Geheimniß der Berathung,
das ich wahren wollte, iſt verletzt. Jch habe geſagt, ich
habe nur ein Schriftſtück geleſen, ich habe aber nicht geſagt,
es iſt nur ein Schriftſtück geleſen worden.“ (Heftige
Bewegung im Saale. Rufe: „Jeſuit!“) Maurel: „Jch
habe die Papiere, nachdem ich eins geleſen hatte, meinem
Nachbar weitergereicht.“ Labori: „Weiß Zeuge Maurel,
was in den anderen Papieren ſtand?“ Maurel: „Daran
exinnere ich mich nicht. Jcherinnere mich an nichts.
„Jch habe das Packet äußerſt zerſtreut durchblät-
tert.“ Freyſtätter: „Jch aber erinnere mich an alles
und vezeuge, daß nicht ich allein alle vier Papiere geleſen
habe, ſondern daß Oberſt Maurel uns zu jedem vorgeleſenen
Papier eine Erläuterung lieferte! (Tiefe Bewegung im Saale.)
Maurel, polternder als je: „Jch verwahre mich gegen
das Wort Erläuterung! Und übrigens, wenn ich Richter
wäre und der Vorſitzende verſuchen würde, auf mich einen
Druck uuszuüben, ſo würde ich ihn ohne Anſehen des
Ranges und Alters ſofort zur Ordnung rufen und nicht 5
Jahre warten, um hier einen Zwifchenfall herbeizuführen.
Und nun werde ich kein Wort mehr ſagen.“ Nach dem
„Berl. Tagebl. antwortete Major Freyſtätter: Jch
Habe lange geſchwiegen. Jch kannte die juriſtiſchen Formen
nicht genug, um gleich zu verſtehen, daß eine Jllegalität
begangen ſei. Jetzt kann ich ſagen, daß ich ſchon im
vorigen Jahre an Oberſt Maurel einen Brief geſchrieben
e worin ich ihm meine Befürchtungen mitgetheilt habe.

aurel: Das iſt richtig, Majar Freyſtätter hat mir
aus Anlaß der Fälſchung Henrys ſeine Gewiſſensangſt
mitgetheilt. Jch habe ihm nicht geantwortet, denn ich laſſe
Jedem ſeine Ueberzeugung. La bori: General Mercier
Hat erklärt, von der für falſch erkannten Depeſche keinen
Gebrauch gemacht zu haben. frage den General
Mereier, ob er uns nicht etwas mitzutheilen hat General
Mercier: Jch frage den Major Freyftätter, der ſo
präziſe Erinnerungen über den Jnhalt jenes Packets
at, was in der biographiſchen Notiz ſtand, von
er er geſprochen hat? Mojor Freyſtätter:

Jch weiß, daß es die Granate betraf. General
Mereier Dann erkläre ich, daß der MajorFreyſtätter auf dem flagranten Delikt der Lüge ertappt iſt.
Die Granate Robinß iſt erſt 1894 den Deutſchen bekannt

es konnte alſo 1894 in der Note nicht davon die
ede ſein. Was die Depeſche betrifft ſo erkläre ich nochmals,

daß ſie nicht mitgetheilt worden iſt. (Große Bewe
gung.) Major Freyſtätter: Jch wieder hole, daß
die Depe ſche mitgetheilt worden iſt. Jch habe geſagt,
die Notenbetraf den Verrath in Bourges; ich bleibe dabei
ich glaube, es handelte ſich um die Granate. Labor
möchte in den Präſidenten dringen, du Paty nunmehr doch
einer mediziniſchen Unterſuchung unterwerfen zu laſſen.
General Mercier hat hier geſagt, du Paty habe das Packet zuge
ſiegelt. General Merceier: Jch habe das nicht geſagt. Jch
wußte nicht, wer es zugeſiegelt hat. Jch habe mich ſeither
bei dem General Boisdeffre erkundigt, es war der Oberſt
Sandherr geweſen. (Gelächter; Rufe im Saal: „Er iſt
todt.“) Labori: Henry iſt todt, Sandherr iſt tot, du Path
Tommt nicht. Präſident: Jch kann nichts dafür.

Vom Pariſer Feſtungskrieg berichtet
„Wolffs Bureau“: Sonnabend Morgen um 4 Uhr
ließ Guerin aus dem Dachfenſter des Hauſes in der
Rue Chabrol eine ſchwarze Fahne aushängen. Man
weiß bis jetzt nicht, was Guerin hierzu bewog.
Der Abbé Deſers, Pfarrer der Kirche St. Vincent
de Paul, erhielt auf ſein Erſuchen die Erlaubniß,
ſich mit Guerin und ſeinen Genoſſen in Verbindung
zu ſetzen. Er begab ſich um 6 Uhr nach dem
Hauſe in der Rue Chabrol, klingelte aber eine
halbe Stunde an der Eingangsthür, ohne eine
Antwort zu erhalten. Der Pfarrer legte, wie er
mittheilte, das Ohr an die Thür, hörte aber
keinen Laut.

Am Freitag ging es vor der Feſtung wieder
ſehr lebhaft zu. Um 1 Uhr warf Guerin ein Packet
Anſichtspoſtkarten auf die Straße, deren eine Seite
mit Karrikaturen von bekannten Juden geſchmückt
war. Als die Jungen ſich darum prügelten und die
Polizei ſie auseinandertrieb, erſchien Guerin auf dem
Balkon und rief ihnen zu: „Wenn wir ſchon hungern
müſſen, werden wir doch wenigſtens das Recht haben,
uns zu amüſiren. Jhr Spitzel und Banditen Er
holte darauf ſeine Flinte und bedrohte die Agenten
damit. Um 4 Uhr ließ er ſich einen Korb mit
Ziegelſteinen bringen und warf dieſe nach den
Schutzleuten. Dazu ſchrie er: „Jch will keine
Spitzel um mein Haus, ſchert euch zum Teufel! Die
Truppen habe ich gern!“ Dabei warf er den
Soldaten und Feuerwehrleuten Kußhände zu. Die
Feſtung verbreitet jetzt einen fürchterlichen Geſtank,
da Niemand die nöthige Reinigung vornimmt.
Man hat die anſtoßenden Häuſer mit Karbol be
goſſen. Jn der Nacht zum Freitag hat Guerin
thatſächlich wieder Lebensmittel gefaßt, wie, weiß
man nicht.

Mr. Mertian de Muller iſt, wie die Voſſ.
Ztg. noch ausdrücklich feſtſtellt, berhaupt nicht im
Schlafzimmer des Kaiſers geweſen, denn nach Aus-
weis des Hofberichts bewohnte der Kaiſer am 5.
November 1894 nicht das Schloß, von dem Herr
Mertian de Muller redete. Der Kaiſer bewohnte
damals das Neue Palais. Herr Mertian de
Muller aber antwortete auf die Frage, welches Schloß
er beſichtigt? „Das Schloß in der Stadt.“ Alſo
das Stadtſchloß. Zum Ueberfluß ſei noch
erwähnt, daß Herr Mertian de Muller es ablehnte,
den Zeugeneid zu leiſten

Deutſchland.

Berlin, 28. Aug. Der Kaiſer unternahm
in Potsdam am Sonnabend um 7 Uhr einen Aus
ritt und hörte von 9 Uhr ab die Vorträge des
Chefs des Civilcabinets, v. Lucanus, des Chefs des
Generalſtabs der Armee, Grafen v. Schlieffen, und
des Chefs des Militärcabinets, Generals v. Hahnke

Jn Gegenwart des Kaiſers fand Sonnabend
Mittag die Cinweihung des neuen Kuppelbaues und
des großen Refrackors im Aſtrophyſtkaliſchen Obſer
vatorinum auf dem Telegraphenberge bei Potsdam
ſtatt. Nachmittags fand in Gegenwart des Kaiſers
in der Siegesallee die Enthüllung der Denkmals gruppen
Kaiſer Karls IV. und Friedrichs des Großen ſtatt.
Dem Denkmal Friedrichs des Großen ſtand die
Leibcompagnie des 1. Garde Regiments zu Fuß mit
vier Fahnen und der Regimentsmuſik gegenüber.
Als nach Abſchreiten der Front der Kaiſer vor dem
Denkmal Aufſtellung genommen hatte, ſtel die Hülle,
der Kaiſer ſalntirte und die Truppen präſentirten.
Während der Kaiſer das Denkmal beſichtigte, legten
die Deputationen mehrerer Regimenter Kränze nieder.
Es wurde ſehr bemerkt, daß bei dieſer Feier auch
Fürſt Herbert Bismarck anwefend war, mit dem
der Kaiſer ſich auf das Allerlebhafteſte unter
hielt, nachdem er ihn beim Erſcheinen mit den
vertraulichen Worten „Na, Herbert begrüßt hatte.

Die Kaiſerin iſt unpäßlich, ſo daß der zu
Rathe gezogene Leibarzt Generalarzt Dr. Zunker
beſtimmt hat, der hohen Frau die Theilnahme an
den e Herbſtmanövern und Paraden in
Straßburg, Württemberg und Baden abzurathen.
Wie beſtimmt verlautet, wird die Kaiſerin während
dieſer Zeit im Neuen Palais verbleiben. Wenngleich
auch über die Art der augenblicklichen Unpäßlichkeit
der Kaiſerin bis jetzt etwas Beſtimmtes nicht be
kannt geworden iſt, ſo ſcheint man doch ärztlicher
ſeits eine längere Schonung für nothwendig zu
halten.

(Nit der Handwerkerbewegung) will
es nicht mehr recht vorwärts gehen. Die Kon
ſervativen und das Centrum, die die neuen Hand
werkergeſetze zu Stande gebracht haben, ſind darüber
außerordentlich verwundert. Sie haben angenommen,
daß die neuen Beſtimmungen von der Mehrzahl der
Handwerker, als in ihrem eigenen Intereſſe gelegen,
mit Freuden aufgenommen und mit Eifer weiter
gepflegt werden würden. Nichts von alledem iſt
geſchehen, wie die Preſſe dieſer Parteien jetzt ſchon
ſelbſt zugeben muß. Diejenigen Handwerker, die
bisher abſeits der zünftleriſchen Bewegung geſtanden

und von dem ganzen Jnnungsweſen, Befähigungs
nachweis u. ſ. w. nicht viel gehalten haben, fügen
ſich nur widerwillig den neuen Zwangsorganiſationen.
Von einer Begeiſterung für dieſe iſt aber ſo gut
wie nirgends etwas zu ſpüren. Die übergroße
Mehrzahl der Handwerker verſpricht ſich von ihnen
auch jetzt noch nicht das Mindeſte. Da das
Fehlſchlagen dieſer ganzen Handwerkergeſetze nicht
länger mehr geleugnet werden kann, will es jetzt
ſchon keiner mehr geweſen ſein, der die Sache an
gefangen hat. Die „Kreuzztg.“ ſtellt heute ſchon
feſt, „daß nicht die politiſchen Parteien, die als
„handwerkerfreundlich“ bezeichnet werden, die
Forderungen aufgeſtellt haben, die bis zu einem
gewiſſen Grade das Handwerksgeſetz erfüllt, ſondern
das haben ſeit 20 Jahren die Handwerker in
iminer ſteigendem Maße gethan und im Allgemeinen
nimmt man doch an, daß jeder am beſten weiß,
wo ihn der Schuh drückt.“ Alſo es wird ſchon
abgewiegelt. Mit Verlaub, dieſe Parte.en haben
die Forderungen einer Minderheit von Schreiern
innerhalb der Handwerkerkreiſe verwechſelt mit den
Anſichten der bei Weitem überwiegenden Mehrheit
unſeres jetzigen Handwerkerſtandes. Da die Sache
nun fehlgeſchlagen iſt, wollen ſte den Mißerfolg auf
deren Schultern allein wälzen, während ſie im Falle
des Gelingens als die Retter des deutſchen Hand
werks ſich aufgeſpielt hätten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Aug. Der Halleſche Bicycle

Club hält ſein zweites diesjähriges Rennen auf
ſeiner eigenen Rennbahn an der Merſeburgerſtraße
hierſelbſt am Sonntag den 3. September, nach
mittags 3 Uhr, ab. Es findet außer drei Rennen
für Herrenfahrer ein 50 Kilometer Fahren für Be
rufsfahrer und ein Motorradfahren über 10 Kilo
meter ſtatt. Das Sportweſen ſteht z. Zt. in
unſerer Stadt in großer Blüthe. Außer einer
Menge von Radfahrer und Rudervereinen haben
wir hier noch LawnTennis, Fußball-Clubs, Alpen
vereine u. ſ. w. Demgegenüber ſtehen wirklich
nationale Sachen, wie das Turnen und Schwimmen
hintenan, auch mit dem Geſang will es micht recht
vorwärts, trotz der vielen Geſangvereine. Es
fehlt hier, wie auch zumeiſt anderwärts an der
Eingkeit.

Andreasberg, 24. Aug. Große Heiter
keit rief bei dem dieſer Tage im Anſchluß an die
Kreislehrerconferenz in Andrasberg veranſtalteten
Feſteſſen der Text einer verunſtalteten Depeſche her
vor. Es war nämlich von Andreasberg aus tele-
graphiſch in Klausthal beim Schulinſpektor ange
fragt worden, wie viel Perſonen an der Mittags
kauſel theilnehmen würden. Da der Kreieſchul
inſpektor nun wohl die Zahl der theilnehmenden
Lehrer genau angeben konnte, indeſſen nicht wußte
wieviel Patoren und Lehrer von Privatſchalen
theilnehmen würden, ſo telegraphirte er zurück: 44
feſt. Paſtoren und Privatſchulen ungewiß.“ Welch
ungeheure Heiterkeit es nun hervorrief, als der
Empfänger der Depeſche, Paſtor Müthan, beim
Oeffnen derſelben folgenden Wortlaut zu Geſicht
bekam: „44 Feſtpaſtoren und Privatſchulden unge
wiß“ kann man ſich leicht denken.

Kahla, 24. Aug. Der Exdireckor des
hieſigen Spar und Vorſchußvereins, Jecke, hat
dem ihn verhaftenden Wachtmeiſter gegenüber ver
ſchiedene Mittheilungen gemacht. Donnerstag früh
um 9 Uhr ſeien ſte in Paris angekommen (Mitt
woch früh ſlüchteten ſte). Hoffmann hätte nur noch
1700 Mk. gehabt Er (Jecke) hätte Heimweh be
kommen und deshalb die Rückceiſe angetreten. Jn
Sauers Hotel in Großheringen will er viel Schulden
gemacht haben. Dem Wachtmeiſter erklärte er auf
Befragen, „90 Mk. werden es wohl ſein.“ Seine
koſtbare Uhr hat er dort verſetzt. Er ſuchte ſich
durch Auffälligkeit bekannt zu geben. Jecke iſt in
Kahla eingetroffen und in das Amtsgerichtsgefäng
niß überführt worden. Er wurde mit der Bahn
nach Rothenſtein, der letzten Station vor Kahla,
gebracht und dort per Wagen abgeholt. Durch
Circular wurden die Mitglieder des Vorſchuß
Vereins erſucht, ſtch zu verpflichten, daß die Haft
ſumme auf 690 Mk, feſtgeſetzt wird, demnach be
trägt die geſammte Haſtſumme incl. 300 Mk.
Baareinlagen 900 Mk.

Weimar, 24. Aug. Ein Feind der
Klafſiker ſcheint jener Bürger zu ſein, der in den
„W. N. N.“ folgendes Jnſerat veröffentlicht: „Was
iſt Weimar mit Goethe und Schiller? Eine Stadt
mit Schulden und geplagten Steuerzahlern. Wer
Goethe feiern will, möge es aus ſeiner eigenen
Taſche thun. Statt daß der Gemeinderath den
Bürgern die Steuern verringert und dazu das Geld
zuſammenhält, wirſt er es zum Fenſter hinaus.
Laßt doch die Todten ruhen, ſorgt für die Lebenden
Aus dem profjeckirten Kranz und den Decdrationen
macht ſich Goethe nichts, und die Bürger aus dem
theuren Conzert jedenfalls guch nichts. Um 650 Mk.



Zu verdienen, müſſen viele Bürger wochenlang ſchwitzen.
Ein Bürger.“

f. Zittau, 24. Aug. Ein hübſcher Spaß
iſt jetzt in einem Dorfe der Oberlauſißz paſſirt, in
dem ſich ein Amtsgericht beſtndet. Es waren daſelbſt
vom Gemeindevorſtand die Liſten für die im Herbſt
Hevorſtehende Landtagswahl aufzuſtellen, die be
kanntlich nach dem Steuerzenſus eingerichtet werden
müſſen. Nun heißt es im Geſetz, daß juriſtiſche
Perſonen (das heißt Stiftungen Vereine oder
Geſellſchaften, die die juriſtiſche Perſönlichkeit beſitzen),

nicht mit wählen dürfen, der Herr Gemeindevorſtand
Hatte aber den Amtsrichter als juriſtiſche
Perſon betrachtet und ihn deshalb aus der Liſte
weggelaſſen.

Wer miſechte s
Verhaftung eines Defraudanten.) Der

nach Unterſchlagung von 100 (00 Mk. von Hamburg flüchtig
gewordene und ſteckbrieflich verfolgte Kaſſirer der Seeberufs

Stöver, iſt Dienſtag Nachmittag in einem
eſtaurant zu Hamburg verhaftet worden. Er hatte

ſich inzwiſchen in Lüneburg Lübeck und Oldesloe aufgehalten
nd war mittags nach Hamburg zurückgekehrt.

(Nach Unterſchlagung von 12000 Marhk) iſt
Der Angeſtellte einer Berliner Lederwaarenfirma, Namens
Hugo Spielvogel, in Begleitung ſeiner Geliebten und

von 24 Jahren, genoß ſo unbedingtes Vertrauen bei ſeinem
Chef, daß ihm dieſer von einem Badeorte aus, auf Sp. s
Bericht, zur Leiſtung einiger Zahlungen einen Chek von
6000 Mk. auf die Nationalbank einſandte. Nach Erhebung
dieſes Geldes, ſowie nach Mitnahme weiterer 6000 Mark
aus der Kaſſe des Geſchäfts wurde die Flucht der drei
Perſonen bewerkſtelligt. Sp. floh mit einem jungen
Mädchen, das die Tochter achtbarer Eltern iſt, und mit
einem Freunde, dem Feldmeſſer Taubitz. Sp. hat ein
wüſtes Leben geführt, trotzdem er erſt jung verheirathet iſt.
Erſt in den Morgenſtunden pflegte er ſein Heim aufzuſuchen
Als ſeine Gattin ihm einmal erklärte, daß ſie das nicht
mehr ferner ertragen lönne und der Firma Mittheilungen
machen werde, drohte er, ſie zu ermorden. Jn Dresden
hat man eine Spur des ſauberen Kleeblattes entdeckt. Von
da ab fehlt jedoch jeder weitere Anhalt über den Verbleib
der Flüchtlinge. Man vermuthet aber, daß ſie ſich nach der
Schweiz gewandt haben.

(VierzehnJahreunſchuldig im Zuchthauſe.)
Wegen Ermordung eines Brotfuhrmannes in einer Thal
ſchlucht bei Zug (Schweiz) wurde im Jahre 1882 der
Knecht Joſef Schick er von Blickerſtorf zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 14 Jahre verbrachte Schicker
in der Strafanſtalt und betheuerte fortwährend ſeine
Unſchuld. Nach wiederholter Abweiſung des Reviſionsbe
gehrens wurde endlich das Schuldurtheil wegen Mangels
genügenden Beweiſes aufgehoben und Schicker auf freien
Fuß geſetzt. Nun hat der wirkliche Mörder vor ſeinem
Tode ein Geftändniß abgelegt, und Schicker's Unſchuld iſt
jetzt alſo zweifellos feſtgeſtellt.

(TCirkus Renz in Hamburg) iſt, nachdem der
mit dem Dircetor Jacobſen- Stockholm abgeſchloſſene Kauf

worden. Buſch übernimmt den Cirkus am 1. Oktober.
Die Kaufſumme beträgt 350 000 Mk.

Der vor einigen Monaten geſcheiterte
Dampfer „Paris“) iſt am Donnerstag von einer
deutſchen Bergungsgeſellſchaft gehoben und in den Hafen
von Milford gebracht worden. Das Wrak befindet ſich in
befriedigendem Zuſtande.

(Der Photograph Prieſter,) der ſich nach ſeiner
Verurtheilnng wegen Hausfriedensbruches in der Sterbenacht
des Fürſten Bismarck nach Amerika geflüchtet hatte, hat
ſich der Hamburger Polizeibehörde freiwillig geſtellt. Als
Prieſter in NewYork hörte, daß er ſteckbrieflich verfolgt
werde, beſchloß er, zurückzukehren, und da er vicht genügende
Mittel beſaß, mußtt er Dienſte auf einem Dampfer
annehmen. Photograph Wilke und der ehemalige Förſter
Spörcke haben ſchon vor einigen Wochen die über ſie
verhängte Gefängnißſtrafe angetreten

Reklametheil.
Man ſollte nicht warten
noch vorräthige Seife aufgebraucht iſt, ſondern es empfiehlt
ſich alsbald einen Verſuch mit der „Patent Myrrholin Seife
zu machen, wenn ſich aufgeſprungene, riſſige Haut, Mit
eſſer, Sommerſproſſen, Haufblüthen, unnatürliche Röthe 2e.
einſtellen; dem die ärzilich ſo warm empfohlene, unüber
troffene hygieniſche Toiletteſeife übt einen äußerſt günſtigen
Einfluß auf alle dieſe Zuſtände aus. Ueberall, auch in den
Apotheken, erhältlich.

Lines Freundes durchgegangen. Spielvogel, ein Mann contract rückgängig gemocht, an Director Paul Buſch verkauft
e

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Ken Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Anna Getrud, T. des

Eiſendrehers Beyer Auguſte Erna, T. des
Maſchinenſchloſſers Fritzſche; Emma Gertrud,
T. des herrſchaftlichen Kutſchers Zander;
Marie Elſe, T. des Formers Kretſchmer.
Beerdigt: die Ww. Kahle geb. Stock die
Ww. Dittmar geb. Menge

Stadt. Getrauet: der Kaufmann F. K.
Duenzel mit Frau M. H. geb. Heiner, Naum
Hurg a. S.; ver Kgl. Reg. u. Forſtrath K.
L G. J. v. Wangelin mit Frau M. K. geb.
Rißmann hier. Getauft: Olga Käthe
Gertrud, T. des DrehersHeſſelbarth Julius Kurt,
S. des Schuhmachers Dietrich Mox Her
mann, unehel. S. Erich, S. des Fäabrikarb.
Mahler; Ernſt Kurt, S. des Küſters Lorenz
Alma Frieda, T. des Fabrikarb. Kakoſchky;
Lina Frieda, T. des Schuhmachermſtr. Kahnt.

Beerdigt: der S. des Geſchirrf. Etzrodt;
die T. des Fabrikarb. Becker; der S. des
Reſtaurateurs Grobe; der S. des Kaufmann
Schurig; der Banquier Schultze; der j. des S.
Fabrikarb Heine; die Ehefrau des Losgerbers
Hempel: ein unehel. S

Gottesackerkirche.
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt.
Werther

Menmarkt vacat.
Altenburg Beerdigt: der Geh. Reg.

Rath a D. Gersdorf; Frau Ebel geb. Laplace;
Frau Caroline Eſche geb. Heil
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief mein
Lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, Bruder und Onkel, der

e zan egel,m 75 Lebensjahre Dies zeigt mit der Bitte
n ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

Frau Christiane Regel
Merſeburg, den 27. Auguſt 1899
Die Beerdigung ſindet Dienſtag Nach

nttag Uhr von der Leichenhalle des Alten
Surger Friedhofs aus ſtatt.

Donnerstag Nach
Paſtor

Geſtorben: des Glaſermſtr. Eſche Ehe
frau geb. Heil, 66 J., Schreiverſtr. 2; der
Kgl. Geh. Reg Rath a. D Gersdorf. 79 J.,
Karlſtr. 18; des verſtorb. Leutnant a D
Ebel Ww. geb. Laplace, 76 J., Poſtſtr 8;
des verſtorb. CanzleiAſſiſtent Kahle Ww. geb.
Stock, 75 J., Teichſtr. 6; des Kaufm. Schurig
S., 7 M., Oberbreiteſtr. 4; des Reſtaurateur
Grobe S., 9 M., Sand 7; der Barquier
Schultze 63 J., Breiteſtr 8; des Fabrikarb.
Heine S., 1 M. kl. Sixtiſtr. 10; des Loh-
gerbers Hempel Ehefrau geb. Hirſch, 43 J.,
Saalſtr. 2; des verſtorb Lehrers Dittmar
Ww. geb. Menge, 74 J Clobigkauer Str. 2;
ein unehel S,, 3 W.

Dienſtag den 29. d. M., Vormittag
10 Uhr, ſoll auf dem hieſigen Eilgüterboden

1 junge Raſſehündin
auf Koſten den es angeht öffentlich verſteigert
werden.

Die EilgutAbfertignungsſtelle.

Ein Haus
in der inneren Stadt oder näher gelegenen
neuen Straße zu kaufen geſucht. Etwas
Hofraum erwünſcht. Anzahlung in beliebiger
Höhe. Offerten unter A H. an die Exped
d. Bl. erbeten.

d z

das Liter 12 Pf., verkauft

on über gerZwei gut erhaltene

e Sophas
ſind zu verkaufen II. Ritterſtraſze 2.

Im Neuban an der Halleſchen
Straße, vis à vls Grokes Park,
iſt eine Etage am J. Oet. zu
beziehen. Zu erfragen

Anteraltenburg 51 part,
Geſtern Morgen entſchlief unſer lieber

Hugo nach kurzem Leiden im Alter von
S Wochen, was tiefvetrübt anzeigen

Kugo Thomas und Frau.
De a m M.

Für die uns beim Hinſcheiden uuſeres
Jüngſten Sohnes Guſtad erwieſene Liebe und
Theilnahme, ſowie für die zahlreichen Blumen
enden ſagen wir Allen innigſten Dank.
lin Heine nebſt Frau u. Kinder.
Elvilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 21. bis 27. Auguſt 1899.
Eheſchließungen: der Kaufmann Ernſt

Richard Bochmann mit Margarethe Elsbeth
unge, Steinſtr. 6; der Kaufmann Friedrich
Carl uenzel mit Martha Helene Heiner in
Raumburg a. S.; der Kgl. Reg. und Forſt
wath Carl Ludwig Georg Jacobi v. Wangelin
mit Margarethe Clara Rißmann, Lauchſtädter
Str. 8; der Handarbeiter Karl Wilhelm
Angſt Franke mit Anna Luiſe Hindemith,

r 25.eboren: dem Lohgerber Hempel einS Saalſtr. 2; dem Wegener Book eine
S. Friedrichſtr. 6; dem Mechaniker Becher
ein S Weißenfelſer Str. 24; dem Maurer
Dertel eine T Roſenthal 7; dem Schuhmacher
eiſter Pabſt eine T. kl. Ritterdr. 62; dem
VDäckermſir. Wucherer eine T., Georgſtr. 4;
Her Tiſchler Bluhme eine T., Brühl 1; dem
Jabrikarb. Schadly ein S. gr. Sixtiſtr. 15;
deu Former Werner ein S. gr. Sixtiſtr.
Dem Handarb. Kutſchinsky eine T., Kr ugzſtr-
S dem Kaufmann Krätſchmar eine T., Weiße
Mauer a dem VBückermſtr. Gießelberg eine
T. Markt 23; dem Polizei Sergeanten
Schünemann ein S., Sand 195 dem Gaſtwirtt
Sauſer eine T., Neumarkt 68/64, dem Hand
Kebelter Franke eine T, Sixtiberg 25.

Dammstrasse S iſt die erſte Etage
verſetzungshalber zu vermiethen und 1. Oet
oder ſpäter zu beziehen.

Eine ſchöne geſunde Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, im Ganzen
oder getheilt ſofort oder 1. Oecipber zu be
ziehen Neunmarkt 63, I Tr.

Burgſtraße 4
iſt eine ſchöne Wohnung 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör ſofort zu vermiethen.

Zwei Wohnungen, Parterre und 1. Etage,
(a h und b 3 Raume im beſten Zuſtand) zu
vermiethen, I. Oct. d. J. beziehbar. Zu er
fragen gr. Ritterſtraße 12.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1.
October zu beziehen. Zu erfragen

Sand 1, 2 Tr. I.
De Ein freundliches
möblirtes Zimmer

mit oder ohne Penſion iſt zum 1. Sept. er
zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 21, 2 Tr.

Schlafſtelle
offen Oelgeube 7.
ff. Molkerei-

Tafel-Butter
der Danpf-Rollerei Schwanebec

à Stück 65 Pf. empfiehlt

P

Proſpekte auf Wanſch durch

Achtung!
ſenſationellen, wirklich praktiſchen,

Offerten mit Standesangabe

feiffer'ſches Jnſtitut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule,
Dienſt verechtigt, beginnt ihre Winterkurſe am 17. October.

Ca. 150 o nachweislicher Verdienst!
Nur an eine Perſon in jedem Kreisbezirk wird Fabrikation und Vertrieb eines

patentamtlich geſchützten Maſſenartikels für Pferde,
zu welchem keine maſchinelle Einrichtung und wenig Geld erforderlich iſt, vergeben.

an Firma K. Bameh., Breslau. Bismarckſtraße

deren Reifezeugniß zum einjährigen
Hervorragende Erfolge.
Director Preiſter.

Als vorzügliches Tafel
waſſer empſtehlt echt

Leislinger

öhlerquelle.

Bernh. Oeltzsechner,

e Weber's
Würkel-

en wen Thee
(garavtirt äoht ohines,)

Iefert das billigste und beste
Gotränk der Wolt.

e

D. R. PAT. Na 46021
Seit 20 Jahren bewährt.

Alleinverkauf:
Eduard (auss,

Merſehbnrg.

e

K das anerkann einzig beſtwirkende Mittele eMenſchen, Hausthiere un
Kackete à 50 g. nnd I M.
Muſche's Rattentod übertrifft an Wirk
ſamkeit alle anderen Mittel, ganz gleich,
welchen Namen dieſelben auch führen mögen.

Depot: Paul Berger Drogerie.

Kieler Hpeck-Wücklinge,
Jtl. Weinkrauben u. Vfirſiche
wyfiehn Zimmermann

Rohrstünls
werden von unſerm blinden Sohne ſauber
geflochten. Um gütigen Zuſpruch bittet
H. Möbäus, Korbmachermſtr,,A. t. Saalftrafze 3.

Fr. Th. Stephan
Der Verſandt der ſo hochfeinen

italien. Visceglie-Tranben
hat begonnen und erhalte ich jede Woche zwei

e

Mal friſche Sendung. Empfehle:
hochfeine Weisse Bisceglie-Trauhben,

ff. Neapolitaner Blautrauben,
à Pfund 50 Pfg,

feinste ital. Pfirsichen. Aepfel,
Spancdoni-Birnen, ital. Pflaumen

c

Herren-Barchend-
Hemden,

100 Etm. lang, Stück 90 Pf.
Damen-Hemcdlen,
volle Größe, Stück S Pf.

Knahben- und

Mädchen Hemden,
Stück 50 Pf.

lfred Krause,
Roßmarkt Ur. I.

ZKieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokcale e
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Helarube Nr. 5

Weber's
Würfel

Thee

ansserordeatlioh ausgiebig,
praktisch und spargam,

Vorräthig bei A. Was Burgstr 14
e

Wechſel und Quittungs-
formulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
W. R ne Helgrube Nr. 5.



I

Bedarf davon Gebrauch zu machen.

Durch Neu Anlage einer mit den vorzüglichſten Maſchinen eingerichteten

e im Grossbetriebe
ſind wir in der Lage, allen in dieſer Branche geſtellten Anforderungen zu genügen. Wir bitten die Herren Detailverkäufer, bei h

Mrauumnm e W iegamel, Colonialwanren en gros
Halle a. S, Königſtr. 12.

e

ihwagren

kauft man wie bekannt am billigſten in der
Schuhbeſohl Anſtalt von

M. Memche, Roßmarft 10.

D

Weber's
e Würfel

Shalebell- Dresden. Chee

Liebhabern einer feinen
Tasse Thee empfohlen.

Vorräthig bei A. Wolzel, Dowplatz 10.

Heute Dienſtag Abend 8 Uhr im Ver
einslocale

Veregunmanelunmge-
Tagesordnung ſehr wichtig die Anweſenheit
ſümmtlicher Mithliederdringend erwünſcht.

Der Borſtand.
erſehurgerLandwehrverein

Die Kameraden treten zur Niederlegung eines
Kranzes am Krieger denkmal am 2. Sept nach
mittags Uhr am Tivoli an. Zahlreiches Erſcheinen iſt ſehr erwünſcht. Von
abends 8 Uhr an ſindet die Feier, beſtehend
in Concert, Theater und Ball, in der „Kaiſer
Wilhelmsballe“ ſtatt.

Die Einladungskarten ſind bei Kamerad
Lehmann, Oelgruke 20/21, in Empfang zu
nehmen. Das Directorinm.

M elchsronse,
Mittwoch den 30. Auguſt,

abends S LUhr,
findet ein

humoriſtiſcher Abend
Carl Klar's Leipziger

Hänger und Humoriſten
ſtatt. Alles Nähere wird durch Programme
und Anſchlagzettel bekannt gegeben.

Vorverkaufs Billets bei Herrn Heinrich
Schultze jun. à 40 Pf. Abendkaſſe 50 Pf.

Die Direction
J. Kämmer's Reſtauratin

Morgen Mittwoch

e Schlachtefest
Funkenburg,
Bringe meine

Asphalt-Regelbahn
in empſehlende Erinnerung

O. iuunttz,
Zur Zufriedenhett,

Morgen Mittwoch
Schlachtefest

Karl Rudolph

Mittwoch den 30. Ang.

ſtehen in einer Auswahl
von 25 Slück

S

empfehle mein groß
ſämmtlichen Jagdutensiliem-

Gasdichte Jagdpatronen der Pulverfabrik Wott weil und
der Pulverfabrik V. Guter
keere Hülſen, Calb. 16 Centr., pro 100 St. Alk. 1,50,

Pulver Ia. Rottweil, pro Bd. k. 1,15,
Hchrote Ia. Nündner, pro Etr. Alk. 20.

Ab. Bollrmiamnmn's Nach
(Jnh. W. Seibieke), Eiſenhandlg.

So

d

n e

e

Nahrungs- Eiweiss,

e 7

1 Kilo Tropon hat den gletehen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes
Rindfleisch oder 180-200 Bicr. T dropon setzt gich im Körper un-
j mittelbar in Blut und Muskelsubstanzg um, ohne Fett zu bilden. Tropon e
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfto
bei Gesunden und Kranken Zur Folge und Kann allen Speisen unbeschadet

ihres Pigengeschmacks Zugemischt werden. Bei dem äusserst niedrigen
Preise von Tr opon ist dessen Anschaftung einem jeden ermöglicht.

Zu beziehen duroh Apotheken und Drogengesohägfte-
Tropon- Werke

eeereeeeeee

Mülſheim- Rhein d

Hubold s Reſſanration

L Schlachtefeſt.
Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Louis Wassermann-

Dienſtag

hannſchlachtene War
e üge, Lindenſtraße 12.

Sieber“s Reſtaurant
Heute

e Schlachtefeſt,

Ilax Jotsoho
Tiſchlermeiſter,

Johannisſtraße I.
Awusstattungen und

Ammereinrichtungem-
i EBau- mi- Möbeltiscnieret

Arbeiten für Brandmalersi-
Böoste Arbeit bei reellen Proisen

ertheater Tivoli
Dienſtag den 29 Auguſt

Zeneſtz für Robert Preuß
M Gretchens Polterabend.

Luſtſpiel von Kneiſel.
Mittwoch. Die Cameliendame.

Friſchgeſchoſſene

ebhühner
L kauft täglich jeden Poſten zu hohen
X Preiſen C. Keller's Wild und GeL ſlägelgeſchäft, Halle a. S Auhalter
L ſtraſze 14, Nähe des Parkbades.
Danpfnollerei Heltſedt

ſucht zum 1. October einen jungen Mann
nicht unter 16 Jahren alt, der Luſt hat, das
Molkereifach zu erlernen, bevorzugt vom Lande.

Näheres durch den Verwalter B. al
J.

ſtadtkundig, kaun ſofort eintreten.

Meclun anrc I.
e

Ein in Hausarbeit und
Küche erfahrenes vrdent
liches

chen
wird zum I. Oet, geſucht
Wahnhofſr. 6a, 2 Tr
e 2 e

Einige tüchtige

zu dauernder und lohnender Winterarbeit
ſofort geſucht.

Electrochemiſche Werke Ammendorf
Suche Köchinnen, Stuben, Haus und

Kindermädchen nach hier und auswärts, ſowie
Knechte und Mädchen aufs Land, erhalten
jederzeit gute Stelle durch

Frau Langenhbeinn, Preußerſtr. 14.
Unabhängige reinliche Frau oder Mädchen

als Aufwartung
für ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Eine kuchtige Auſ wartung
wird geſucht kl. Ritterſtraßze 2.

Ein Mäbchen
für Küchen und Hausarbeiten zum 1. Oetober
geſucht. Meldungen

Seffnerſtrafze 2, 1 Treppe.
TEin ſolides ſauberes

M Madchen
wird zum I. Oetober vder auch
früher geſucht

Helgenhbe Nur S.
Ein junges Aädchen,

welches Luſt hat mit nach Leipzig zu gehen,
zu 2 Kindern geſucht. Näheres

Kaiſer WilhelmsHalle.
Geſucht per I. October

Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen
für kleine Kinder. Offerten an

Frau l. Lindner Halle a. S.
Gr. Märkerſtr. 5, I.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 20. bis mit 26. Auguſt 1899.

Weizen, pro 100 Kl. 156,50 bis 14,70 M.
Roggen, do. 15,50 bis 14,00
Gerſte, do. 16,50 bis 13,650
Hafer, do. 15,50 bis 14
Erbſen, do. 30, bis 17,Linſen do 59 bisBohnen, do. 30, bis I4,Kartoffeln, do. 6, bis 5,50
Rindfleiſch (von der Keule),

Pro Kilo 140 bis 1,30Bauchfleiſch, Pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 140 bis 1,20es do. 130 bis 120
albfleiſch, do. 1,30 bis 1,20

Butter, do. 2,80 bis 2,40
Eier, pro Schock 4, bis 8,60
Hen, pro 100 Kilo neues 5,60 bis 5,90
Stroh, do. 3,20 bis 8,00

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 202 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. Auguſt 1899.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 27. Aug. Der Strolch, welcher

kürzlich in der Dölauer Haide bei Halle eine
Radlerin von ihrem Rade riß und nicht nur dieſe,
ſondern auch deren vorausgefahrenen Mann miß
handelte bezw. mit dem Meſſer bedrohte, iſt ermittelt
worden. Es iſt ein jugendlicher Bergmann Schmidt
aus Nietleben bei Halle, ein fleißiger Beſucher
ſozialdemokratiſcher Verſammlungen. An dem be
treffenden Tage hat er ſich vor dem Attentate aus
gelaſſen, daß er einem von der beſitzenden Klaſſe
eins auswiſchen werde. Die betr. Dame iſt durch
den gehabten Schreck krank geworden. Der Burſche
dürfte für ſeine Brutalität eine harte Strafe zu
gewärtigen haben.

[I Halle, 27. Aug. Geſtern gegen Abend
wurde polizeilicherſeits plötzlich ein Theil der großen
Ulrichsſtraße, eine unſerer verkehrsreichſten Straßen,
geſperrt, da ein Neubau einzuſtürzen drohte.
Durch ſofortiges Abſteifen deſſelben wurde dieſe
Gefahr zunächſt beſeitigt. Die auf dem Bau be

ſchäftigten Maurer und Arbeiter hatten ſich noch
rechtzeitig retten können, gewarnt durch ein ver
dächtiges Kniſtern des Gemäumers. Der Neubau
iſt erſt dieſes Frühtahr begonnen und wird vom
Maurermeiſter Pfeiffer hier für den Kaufmann
Sander ausgeführt. Jn Bürgerkreiſen wundert
man ſich, daß unſere Baupolizeibehörde überhaupt
einen derartigen Bau conzeſſtoniren konnte. Man
ſollte doch in ſolchen Dingen vorſichtiger verfahren.

4 Heiligenſtadt, 27. Aug. Daß ein Haus
beſitzer nicht in ſein eigenes Haus ge
langen kann, weil er vom Magiſtrat durch
Anlegung eines Stackets eingeſperrt wurde, dieſer
Fall dürfte kaum ſchon dageweſen ſein. Heiligen
ſtadt hat ihn, wie man der Hall. Ztg. meldet, zu
verzeichnen. Etwas Tragikomiſcheres läßt ſich kaum
denken: Die Stadt will im Weichbilde eine Ver
bindungsſtraße anlegen und benöthigt dazu einige
Quadratmeter Grundfläche, die vor einem an der
Straße ſtehenden Hauſe liegen und Eigenthum des
betreffenden Hausbeſitzers ſind. Nach längeren
Unterhandlungen zwiſchen Vertretern des Magiſtrats
und dem Hausbeſitzer läßt ſich eine Einigung über
den von der Stadt zu zahlenden Preis für den
Streifen Grund nicht erzielen. Geſtern hat der
Magiſtrat nun ſeine Drohung wahrgemacht und
ein hohes aus Latten und Drahtzaun beſtehendes
Stacket rings um das Beſitzthum ziehen laſſen und
den Hauseigenthümer ſomit völlig eingeſperrt. Deſe
eigenthümliche „Belagerung“ lockte heute und geſtern
die ganze Bevölkerung herbei. Es gewährt in der
That einen köſtlichen Anblick wenn die Hausbe
wohner nur vermittelſt einer hohen Leiter Fühlung
mit der Außenwelt behalten können. Der Belagerte
hat gegen die Stadt Klage eingeleitet.

4 Vom Harz, 27. Aug. Jn vergangener Nacht
hat es zum erſten Male in den Thalniederungen
gefroren.

x Preſter, 24. Aug. Heute wurde hier
durch die auf der Elbe mit der Hebung von Baum
ſtämmen beſchäftigten Hebekähne auch ein uraltes
Boot, ein ſogenannter Ein baum gehoben. Dem
ſonſt gut erhaltenen Fahrzeug fehlt das eine Ende,
es mißt immerhin noch 6,40 Meter in der Länge,
mag alſo im ganzen 8 Meter lang geweſen ſein.
Am Ende des Bootes iſt ein Loch durchgebrannt.
Der Boden des Bootes zeigt noch deutlich die beim
Aushöhlen des Stammes gebliebenen Rillen.

x Hettſtedt, 25. Aug. Ein erſchütternder
Unglücksfall raffte geſtern Abend zwiſchen 8
und 9 Uhr auf dem hieſigen Güterbahnhofe ein
in ſeiner vollſten Blüthe ſtehendes Menſchenleben
dahin. Der 24 Jahre alte Rangirer Otto
Reichardt aus Burgörner gerieth beim Rangiren
zwiſchen die Puffer zweier Wagen, die ihm den
Bruſtkaſten eindrückten, ſo daß er auf der Stelle
todt war. Sein Kamerad, der die Wagen abſtieß
und bereite den letzten Gang abgelaſſen hatte, be
merkte von dem entſetzlichen Vorfalle nichts. Erſt
als die Ehefrau des Verunglückten kam, um ihm
das Abendhrod zu bringen und vergeblich nach ihm
rief, wurde der Vermißte todt zwiſchen dem Geleiſe
aufgefunden Der Verunglücke iſt erſt ſeit Jahres
friſt verheirathet und Vater eines Kindes

Halberſtadt, 25. Aug. Der „Vorwärts
berichtet von hier: Die Schneider in Halberſtadt
haben als einziges Gewerbe dieſer Stadt eine
Zwangsinnung gebildet. Dieſe hat ſich am
Montag conſtituirt. Bei der Wahl des Vorſtandes
wurde der ſozialdemokratiſche Vertrauens
mann für Halberſtadt, Genoſſe Schönfeld, mit
88 von 136 abgegebenen Stimmen zum Ober
meiſter gewählt. Auch die übrigen Vorſtands
mitglieder ſind ſämmtlich Jnnungsgegner.

FMagdeburg, 26. Aug. Auf Grund des
Geſetzes vom 13, Juli d. J treten von höheren

Richtern in unſerer Provinz in den Ruheſtand:
Landgerichtspräſident Günther in Naumburg, Land
gerichtspräſidenten und Geheime Ober Juſtizräthe
Petrenz in Magdeburg und Ebmeier in Erfurt.
Landgerichtspräſtdent Ebmeier feierte bereits 1895
ſein 50fähriges Dienſtjubiläum, während Petrenz im
vorigen Jahre auf eine 50jährige juriſtiſche Thätigkeit
zurückblicken konnte. Alle Obgenannten haben, da
ſte bei der Juſtizreorganiſation zu Landgerichts
präſtdenten ernannt wurden, am 1. October d. J.
eine 20 jährige Thätigkeit als Landgerichtspräſident
hinter ſich.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1899

Bei Gelegenheit der Enthüllung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals in Arolſen iſt der Schöpfer
deſſelben, der Bildhauer Peter von Woebtke,
der auch unſer Kaiſer Wilhelm Denkmal im Schloß
garten geſchaffen hat, mehrfach vom Kaiſer aus
gezeichnet worden. Se. Majeſtät verlieh ihm den
Kronenorden 4. Klaſſe und erfreute ihn durch eine
zweimalige Anſprache. Nachdem der Kaiſer das
enthüllte Standbild von allen Seiten ſehr genag
in Augenſchein genommen hatte, trat er, wie die
Kreuzzeitung ſchreibt, an den Künſtler heran und
äußerte zu deſſen Bruder, einem königl. Oberförſter,
der dem des Gehörs Beraubten als Dolmetſcher
dienen mußte „Sagen Sie Jhrem Bruder, daß
ich außerordentlich befriedigt bin, daß das Denkmal
vollſtändig wahrheitsgetren und gelungen iſt und
mir ſehr gefällt.“ Dabei reichte er dem beglückten
Künſtler die Hand und bemerkte, nachdem er noch
gefragt, ob Peter von Woedtke den großen Kaiſer
öfter geſehen habe und dieſe Frage bejaht war, „es
habe ihn bei dem Standbilde beſonders angeſprochen,
daß der Künſtler die ſo characteriſtiſche Haltung der
Hand ſeines Herrn Großvaters genau wiedergegeben,
wie er ſie ſtets beobachtet habe.“ Es verlautet
übrigens, daß Herrn von Woedtke bereits wieder
ein neuer größerer Auftrag ertheilt worden iſt.

Auf Erdmanns Sportplatz vor dem
Klauſenthore fand am Sonntag Nachmittag bei
ſchönſten Wetter und zahlreicher Theilnahme des
Publikums das angekündigte große Herbſt- Rad
wettfahren ſtatt. Daſſelbe nahm folgenden
Verlauf:

HEröffnungs fahren. 2000 Meter.
4 Ehrenpreiſe. Nach zwei Vorläufen wurde im
Entſcheidungslauf Erſter: H. Niſſen- Caſſel
(3 Min. 29 Sec.), Zweiter: A. Stamm Caſſel,
Dritter: Rodeck Weißenfels, Vierter: Schneider
Leipzig.

2) Exmunterungsfahren. 2000 Meter.
4 Ehrenpreiſe. Nach drei Vor und zwei Zwiſchen
läufen wurde im Entſcheidungslauf Erſter: W.
SperberOſterwieck (3 Min. 5 Sec.), Zweiter:
A. Ehlers Weißenfels, Dritter: Valentin
Schkopau, Vierter: Reifgerſte Halle

3) Hauptfahren. 3000 Meter. 4 Ehrenpreiſe.
Nach zwei Vorläufen wurde im Entſcheidungslauf
Erſter: E. Rodeck Weißenfels (4 Min. 467,
Sec.), Zweiter: Schneider Leipzig. Die Fahrer
Niſſen und Stamm kamen bei dem Rennen zum
Sturz und trafen nicht am Ziele ein.

4) Zwei Kilometerfahren. 4 Ehrenpreiſe.
Erſter BalentinSchkopau (4 Min. 1287, Sec)),
Zweiter: C. Eckardt Halle, Dritter: A. Eckardt
Halle, Vierter: KunthSchkopau.

5) Dauerfahren. 10000 m, 4 Ehrenpreiſe
Von 10 Concurrenten, die am Start erſchienen,
wurde Erſter: Ehlers Weißenfels, (15 Min.
29 Sec.), Zweiter SperberOſterwieck, Dritter
Rodeck-Weißenfels, Vierter: Schneider Leipzig.

6) Vorgabefahren. 3000 Meter. 4 Ehren
preiſe, Erſter: Rodeck Weißenfels (3 Min. 35
Sec), Zweiter: Schmidt Ammendorf, Dritter
ReifgerſteHalle, Vierter: Er d mann Merſeburg.

7) Troſtfahren. 1000 Meter. Für Fahrer,
welche in den vorhergehenden Rennen ohne Erfolg
geſtartet haben. Erſter: Rudolph Erfurt, Zweiter
Ufer-Leipzig, Dritter: Normies Leipzig.

Infolge des großen Eifers, den die concurrirenden
Fahrer en twickelten, kamen wiederholt Carambolagen
vor, die mehrfache Maſchinendefekte und einige leichte
Verletzungen der betr. Renner zur Folge hatten.
Jm Uebrigen war der Verlauf des Rennens ſehr
intereſſant und feſſelte die anweſenden Sportsfreunde
bis zum Schluß des Programms an den Platz.

V. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt hielt der
Allgemeine Turnverein am Sonntag auf
ſeinem Sommerturnrplatze im hieſigen Bürgergarten
ein Schauturnen ab. Zu den einleitenden Frei
übungen traten 64 Mann an. Hierauf turnten 6
Riegen am Geräth. Nach zweimaligem Wechſel
führten 16 Zöglinge einen Keulenreigen vor, der
recht gut gelang. Hieran ſchloſſen ſich Kürübungen

am Reck und Pferd, die tüchtige Leiſtungen er
kennen ließen. Einzelne Gruppen zeigten auch noch
ihre Gewandtheit im Stabhochſprung und Ballſpiel.
Sämmtliche Uebungen liefen ohne Unfall ab. Auch
bei dieſem Schauturnen konnte man ein reges Jn
tereſſe in den Kreiſen der zahlreichen Zuſchauer
wahrnehmen, die dem lebhaften Treiben bis zum
Schluß beiwohnten. Die Leitung der Vorführungen
lag in den Händen des Herrn Turnlehrer Krelling,
deſſen Strebſamkeit auf dieſem Gebiete hohe Aner
kennung verdient.

V. Die zwei erſten Knabenklaſſen nebſt
Selekta der hieſigen gehobenen Schule unter
nahmen am letzten Sonnabend früh 6 Uhr einen
Ausflug nach Leipzig. Nach Beſichtigung des
zoologiſchen Gartens, ſowie des Schlachtenpanoramas
ging es nach dem Napoleonſtein und hierauf nach
dem Monarchenhügel. Abends 8 Uhr trafen die
Ausflügler wohlbehalten wieder hier ein. Auf dem
Schulplatze hielt im Anſchluß an die Reiſe Herr
Director Schulze eine Anſprache, in der er die
Schüler darauf aufmerkſam machte, wo ſie heute
geweſen, daß ſte auf hiſtoriſchem Boden ge
ſtanden und das Schlachtfeld, wo unſere Vorfahren
gegen den fremden Eroberer geſtritten, in Augen
ſchein genommen hätten.

Am vergangenen Sonnabend fand ein Arbeiter
der Königsmühle im Graben daſelbſt eine todte
Taube, welche am Fuße mit einem Metallringe
verſehen war. Da es ſich jedenfalls um eine Brief
taube handelt, hat der Arbeiter den Ring abgeſtreift
und hat ihn uns übermittelt. Derſelbe zeigt ein
geprägt das Bild einer Taube nebſt den Buchſtaben
S IV C. R. und den Ziffern 680. 98.

V. Am letzten Sonnabend Abend hatte Herr
Fabrikant Görling hier in der Funkenburg für
ſein Perſonal und deſſen Angehörige ein Ver
gnügen arrangirt. Arbeiter übernahmen hierbei
die Vorträge und brachten auch ein Theaterſtück zur

Aufführung. Hierauf folgte ein Ball, der die
Theilnehmer bis zum Morgen in fröhlicher Stimmung
beiſammenhielt.

Ein erbitterter Kampf wurde am Sonntag
Mittag mit einem Papierdrachen geführt
welcher ſich an dem über den Roßmarkt hinlaufenden
Leitungsdraht der Fernſprecheinrichtung feſtgeſetzt
hatte und lange Zeit allen Anſtrengungen, ihn aus
ſeiner Poſition zu verdrängen, ſpottete. Die langen
Stangen und ſonſtigen Kampfmittel, die gegen den
Skörenfried ins Feld geführt wurden, ſchienen ihm
wenig zu imponiren, bis er durch die fortgeſetzten
Angriffe endlich doch gezwungen wurde, ſein Ruhe
plätzchen zu verlaſſen. Das Schauſpiel hatte natür
lich eine große Anzahl Neugieriger angelockt, welche
ſich dem koſtenloſen Genuſſe deſſelben mit ſichtlichem
Vergnügen hingaben.

Ein Bild roher Zerſtörungswuth bietet
die Vorgarteneinfriedigung des Gehöſts Lauchſtädter
Straße 2, An derſelben ſind in der Nacht zum
Sonntag zwei der großen ſteinernen Pfeiler gewalt
ſam umgeriſſen und in den Vorgarten geſtürzt
worden, wobei auch das eiſerne Stacket arg beſchädigt
worden iſt. Hoffentlich gelingt es unſerer Polizei, die
betr. Subjecte feſtzuſtellen, ſofern dies nicht bereits
geſchehen ſein ſollte.

Vor dem Gotthardtsthore brach geſtern Nach
mittag das rechte Hinterrad eines mit altem Eiſen
ſchwer beladenen Wagens, der infolgedeſſen von ſeiner
Bürde durch einen zweiten Wagen entlaſtet werden

mußte. Bis zur Vollendung dieſer ne
Arbeit bildeten die beiden Geſchirre an der Kliabrücke
eine Verkehrsſtörung.

(Eingeſandt.) Wir wollen nicht verſäumen,
nochmals auf das heute, Dienſtag, im Sommertheater
ſtatifindende Benefiz unſeres jugendlichen Komikers
Herrn Robert Preuß aufmerkſam zu machen.
Herr Preuß hat ſtch die Anerkennung des Publikums
in vollem Maße erworben, denn er hat uns durch
ſeinen Humor viele heitere Stunden bereitet. Denken
wir nur an ſeinen ausgezeichneten Grafen Zeck
(Goldne Eva), Riccault (Minna von Barnhelm),
dann an ſeine Poſſenſiguren Adam (Adam und Eva),
Tute (Goldfuchs) u. ſ. w. Zum Benefſizſtück iſt,
„Gretchens Polterabend“ auserſehen, das
letzte Luſtſpiel in dieſer Saiſon und grade dieſes iſt
dazu wie geſchaffen, uns nochmals in die heiterſte
Stimmung zu verſetzen, denn es wechſeln hübſche,
poeſtevolle Scenen mit hochkomiſchen Situationen
ab. Darum möchten wir Jedem den Beſuch der
heutigen Vorſtellung eipfehlen, da ſie uns noch
einmal einen genußreichen Abend bereiten wird.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 10. Auguſt

Das hieſige Schöffengericht verhandelte in öffentlicher
Sitzung die nachfolgenden Strafſachen:

Der am 22. September 1884 hier geborene und hier
wohnhafte Arbeitsburſche Reinhold Guſtav R. iſt angeklagt
und geſtändig, am 16, Juli d. J. ſeinem damaligen



Dienſtherrn Landwirth Taubert zu Geuſa ein Stück Seife
im Werthe von 35 Pfg. in der Abſicht weggenommen zu
haben, dieſelbe ſich rechtswidrig zuzueignen. Vergehen
aus 88 242, 247, 56 und 57 RSt. G. B. Der Strafan
trag war rechtzeitig geſtellt. Gegen den Angeklagten wurde
mit Rückſicht auf deſſen Jugend und bisherigen Unbeſcholten
heit wegen Diebſtahls dem Antrage der Staatsanwaltſchaft
entſprechend auf einen Verweis erkannt.

2) Nach der Ueberweiſungsanklage des Erſten Staatsan
walts in Halle a. S. vom 6. Jult d. J. wurde der auf
ſeinen Antrag vom Erſcheinen zum Hauptverhandlungstermine
entbundene Arbeiter Karl G. aus Eisleben, geboren daſelbſt
am 7. October 1860, wegen Körperverletzung vorbeſtraft,
beſchuldigt, in Keuſchberg am 29. April 1899 den 8jährigen
Knaben Oskar König vorſätzlich körperlich mißhandelt Zu
haben, und zwar mittels einer das Leben gefährdender
Behandlung, indem er den König an den Schultern ergriff
und ihn mit dem Körper an die mit heißem Dampfe
gefüllten Rohre der vom Angeklagten geführten Dampfwalze
hielt, wodurch der Knabe eine etwa thalergroße, tiefe
Brandwunde an dem Unterſchenkel erlitt Vergehen gegen
S 238, 228 a R. St.G.B. Durch die Beweisaufnahme
wurde feſtgeſtellt, daß nicht vorſätzliche, ſondern nur fahrläſſige
Körperverletzung, ſtrafbar aus S 230 a. a. O vorlag, und
wurde der G. von dem Vergehen gegen 88 223 und 233 a
St. G. B. freigeſprochen und nach Antrag des Amtsanwalts
zu einer Geldſtrafe in Höhe von 15 Mark oder 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

3) Der Einwohner Bruno H. hier, gebürtig aus Mark
kleeberg bei Leipzig, 32 Jahre alt und vorbeſtraft, iſt
angeklägt, hierſelbſt am 10. Mai d. J. durch zwei felbſtän
dige Handlungen 1) einen Anderen, indem er mit einem
ſtarken Pfahle in der Hand auf dieſen loskommend ihm
zurief, daß er ihn todtſchlage und 2) denſelben und einen
dritten dadurch, daß er in ihrer Gegenwart zu Jemand
ſagte, er ſolle das Teſchin holen, er werde die Hunde todt
ſchießen, und dann drohend daſſelbe nach dem Orte hielt,
woſelbſt die beiden zuerſt gedachten Perſonen ſich befanden,
wobei auch ein Schuß losging, mit der Begehung eines
Verbrechens bedroht zu haben. Vergehen gegen 88 241,
74 R.St.-G.B. Der Angeklagte wurde in beiden Fällen
ſchuldig befunden und unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu 3 und 8 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

4) Der Fabrikarbeiter Ernſt Karl C. hier, geboren
hierſelbſt am 19. October 1860, vielfach, auch wegen Körper
verletung wiederholt vorbeſtraft, iſt nach der von der
Strafkammer in Halle an das hieſige Schöffengericht zur
Hauptverhandlung überwieſenen Anklage der Staats anwalt
ſchaft am Landgerichte vom 22. vor. Mts. beſchuldigt, in
Merſeburg durch zwei ſelbſtändige Handlungen den Arbeiter
Karl Körner 1) dadurch, daß er ihn auf das Steinpflaſter
warf und mehrmals mit geballten Fäuſten in das Geſicht
ſchlug, vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, 2) durch
die Worte „dich Krüppel trete ich zuſammen wie altes Eiſen,
ich trete dir alle Knochen kaput“ beleidigt und zugleich mit
der Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben. Vergehen
gegen 96 228, 185, 194, 241, 74 R. St.-G.B. Vas
Urtheil lautete nach der umfangreichen Beweisaufnahme und
theilweiſem Geſtändniß nach Antrag des Amtsanwalts auf
insgeſammt 3 Tage Geſängniß.

5) Die auf Grund des 8 74 Ziffer 10 des Ge.-Verf.G.
hierher überwieſene Anklage der Staatsanwaltſchaft in
Halle vom 25. Juli d. J. gegen den Händler Oskar K. in
Halle, welcher am 9. Dezember 1871 in Nepperwitz bei
Wurzen geboren und wegen Nahrungsmittelfälſchung vorbe
ſtraft iſt, lautet: Der p. K wird angeklagt, in Trebnitz
bei Merſeburg am 16. Auguſt 1898 in der Abſicht, fich
einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das
Vermögen des Landwirths Opitz dadurch um 108 Mk. 52
P. beſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpiegelung falſcher
und durch Unterdrückung wahrer Thatſachen einen Jrrthum
erregte, indem er den Landwirth Opitz dadurch zur
Kriditirung des Reſtsaufgeldes eines Schweines in Höhe
von 308 Mk. 53 Pfg. bewegte, daß er ſich dieſem gegenüber
als Großſchlächter ausgab, ihm ſagte, der Fleiſchermeiſter
Knauth ſei ſein Compagnon, er ſelbſt habe ein offenes
Geſchäft und einen Fleiſcherwagen und werde binnen 2
Tagen bezahlen, während dieſe Behauptungen falſch waren,
er vielmehr damals zur Zahlung keine ausreichen den Geld
mittel hatte. Vergehen gegen 8 263 St.-G-B. Der
Angeklagte wurde trotz ſeines Leugnens durch die Beweis
aufnahme des ihm zur Laſt gelegten Betruges für ſchuldig
erachtet und deshalb zu 1 Woche Gefängnißſtrafe verurtheilt.
Der Vertreter der Staatsanwaltfchaft beantragte auf einen
Monat zu erkennen.

6) Der Arbeiter Guſtav M. hier, geboren zu Naumburg
a. S am 23. Mai 1871, vorbeſtraft, der Arbeiter Johann
St. hier, geboren zu Witterſchlawitz bei Poln. Neukirch am
25. Oktober 1860, noch unbeſtraft und der Arbeiter Karl
Sch. zu Oberbeuna, geboren in Geuſa am 12. Mai 1864,
noch nicht vorbeſtraft, find angeklagt, in der Nacht vom 16.
zum 17. Januar d. J. hier in der Abſicht, ſich einen rechts
widrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen
ihres Arbeitgebers Fabrikbeſitzer Robert Dietrich dadurch
beſchädigt zu haben, daß ſie durch Unterdrückung der wahren
Thatſachen einen Jrrthum erregten, indem ſie in der
Schleifholzputze, woſelbſt ſie im Accordlohne arbeiteten, die
ſchwer zu ſchälenden dünnen Hölzer beſeitigten und in
folgedeſſen mit der Arbeit eher fertig wurden und auch den
Accordlohn zeitiger erhielten. Vergehen gegen 8 263 R.
St. G. B. Nach Abſchluß der Verhandlung wurde auf
Freiſprechung erkannt, weil ein Betrug als vorliegend nicht
erachtet wurde.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Niederbeuna, 28. Aug. Der Krieger

Verein von Ober, Niederbeung und Reipiſch
feierte geſtern ſein 25jähriges Stiftungsfeſt.
Zu demſelben waren ehemalige Krieger aus Crumpa,
Kayna, Blöſten, Merſeburg, Meuſchau, Wallendorf
u. ſ. w. mit ihren Fahnen in großer Zahl erſchienen.
Nachdem ein Mitglied des Jubelvereins die Gäſte
herzüch willkommen geheißen, hielt Herr Paſtor
Schumann Blöſten die Feſtrede, welche
mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Hierauf
Aderreichte eine junge Dame mit poetiſcher Anſprache
eine Fahnenſchleife nebſt ſtlbernem Kranz, während

Der Vereinsvorſitzeude ſprach hierauf ſeinen Dank
aus. Nunmehr wurde Paradeauſſtellung genommen,
der ein faſt einſtündiger Umzug durch die Dörfer
folgte Endlich auf der Feſtwieſe hinter Niederbeuna
angekommen, löſte ſich der Zug auf. Hier fand in
den weiteren Stunden Conzert ſtatt, bei dem ſich
die Muſikchöre abwechſelten und der Nachmittag im
Fluge verſtrich. Abends fand im Gaſthofe zu
Oberbenna ein ſolenner Ball ſtatt, der dem Feſte
einen würdigen Abſchluß gab.

Westerw ars e.
Voxausſichtliches Wetter am 29. Aug. Wechſelnd

bewölkt mit etwas Regen, Nacht wärmer, Tages
temperatur wenig verändert.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 25, Aug. (Strafkammer.) Jn Benken

dorfer Feldflur bei Salzmünde wurde ſeit Jahr und
Tag auf dem Jagdgebiet des Amtsraths Zimmermann
Salzmünde bedeutend auf Haſen gewilddiebt und zwar
mittels Schlingen, bis es am 3. Februar d. J. dem
Jäger Obenaus und dem Hilfsjäger Koch gelang, zwei der
Wilddieberei verdächtige Männer, von denen einer im
Beſitz eines erlegten Haſen war, unterwegs zu überraſchen
Wegen Jagdvergehens waren deshalb angeklagt der
Bohrarbeiter Chriſtian Pa aſch aus Zappendorf, jetzt in
Rockendorf wohnend, und der Bohrmeiſter Auguſt Liebe
tr au ebenda. Beide wurden beſchuldigt, vom März 1898
G zum Februar dieſes Jahres an erwähntem Orte die

agd unbefungt ausgeübt zu haben und zwar unter den
erſchwerenden Umſtänden der Gemeinſchaftlichkeit, der
Gewerbsmäßigkeit, der Wilddieberei mit Schlingen und
während der geſetzlichen Schonheit. Paaſch iſt aus
Heringen bei Nordhauſen gebürtig, 28 Jahre alt Liebetrau
aus Rordhauſen gebürtig, 31 Jahre alt. Beide ſind je
einmal wegen kleiner Vergehen beſtraft. Das ihnen zur
Laſt gelegte Vergehen leugneten die Angeklagten. Paaſch
erzählte, er ſei in der Nacht zum 2. Februar beim Wachen
am Bohrthurme bei Benkendorf von einigen Männern
bedroht worden, die etwas Verdächtiges im Werke gehabt
zu haben ſchienen. Er ſei ihnen in einiger Entfernung
gefolgt und dabei zu einer Stelle gekommen, wo Haſen
ſchlingen geſtellt waren und ein Haſe in einer Schlinge
gefangen hing. Dies habe er am 3. Februar dem zur
Tageswache gekommenen Bohrmeitſter Liebetrau mitgetheilt
und dann fei er mit dieſem am Abend hingegangen, um
nach dem Haſen zu ſehen. Sie hätten ihn auch noch
vorgefunden und darauf beſchloſſen, ihre Wahrnehmungen
anzuzeigen, den Haſen nebſt den Schlingen mitzunehmen
und alles dies dem Jagdberechtigten zu überbringen. Auf
dem Rückwege ſeien aber die beiden Jäger gekommen, von
denen ſie gleich als Wilddiebe bezeichnet worden ſeien.
Liebetrau erklärte dieſe Angaben für richtig und
gab auch zu, daß er mehrmals Haſenbraten
gegeſſen habe. Seire Frau habe zuweilen Haſen
vom Wochenmarkte aus Halle mitgebracht. Durch
einen an den Amtsrath Zimmermann gelangten anonymen
Brief des Jnhalts: „Laſſen Sie die beiden Bohr
thurmleute beobachten die fangen mehr Haſen, als ſie
conſumiren können“ war der Verdacht gegen die beiden
rege geworden. Der Staatsanwalt erachtete gegen beide
Angeklagte des gewerbsmäßigen unberechtigten Jagens für
überführt und beantragte gegen jeden 6 Wochen Gefängniß
Es erfolgte Verurtheilung des Paaſch zu 1 Monat
Gefängniß während Liebetran freigeſprochen wurde.
Gewerbsmäßiges Jagen war nicht als erwieſen angenommen.
Die beſchlagnahmten Schlingen wurden eingezogen

Hakle, 25. Aug. Die mitteleuropäiſche
Zeit bildete heute einen Streilpunkt vor dem Schöffen
gericht. Nach einer Oberpräſidial- Verordnung iſt jeder
Radfahrer verpflichtet, eine Stunde nach Sonnenuntergang
ſein Vehikel zu beleuchten. Die Geſetze ſind da, um
übertreten zu werden; wie oft wird aber auch gegen
dieſe Verordnung geſündigt, und wie leicht iſt es dem
Radfahrer möglich, vermöge ſeiner „Schnellfüßigkeit“ dem
aufmerkſamen Beamten durchs Garn zu gehen. Am Abend
des 10. Juni war es einem hieſigen Polizeibeamten
aber doch gelungen, den Generalagenten M., wie er meinte,
auf der Merſeburgerſtraße „auf friſcher That dingfeſt zu
machen.“ Die Folge war ein polizeiliches Straſmandat
und da M. Widerſpruch erhob eine Schöffengerichts
verhandlung. M. machte in dieſer geltend, daß er die
Oberpräſidial Verordnung nicht übertreten habe, weil er
nach der Anzeige des Polizeibeamten um 9,20 Uhr
angehalten worden ſei. Die Angelegenheit wurde vertagt,
um einen Aſtronomen zu laden, der auf Grund ſeiner
Wiſſenſchaft feſtſtellen ſollte, wann in Halle an dieſem
Tage die Sonne untergegangen ſei. In Vertretung des
Herrn Profeſſor Wangerin erſchien der Herr Gymnaſiallehrer
Jahn als Sachverſtändiger, der nachwies, daß nach
mitteleuropäiſcher Zeit am 10. Juni die Sonne für die
Hallenſer um 8,26 Uhr untergegangen iſt. Auf Grund
dieſes Gutachtens mußte, weil der Angeklagte M. um 9,20
Uhr bei der Uebertretüng betroffen wurde, deſſen Frei
ſprechung erfolgen.

Braunſchweig, 24. Aug. Die Ferienkammer
verurtheilte heute Nachmittag den ſiebzigjährigen Paſtor
emer. Quent in Wolfenbüttel wegen unzüchtiger
Handlungen an Kindern zu einer zweijährigen Zucht
hausſtrafe.

LBLeipzig, 23. Aug. Wegen gefährlicher
Körperverletzung iſt am 16. Juni vom Landgericht
Halle a. S. der Schneidergeſelle Georg Lehmann zu 1
Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Er ſtand
bei dem Meiſter R. in Arbeit ohne Kündigung und wurde
eines Tages entlaſſen. Einige Zeit ſpäter begegnete Lehmann
dem R. auf einem Spaziergange und ſagte: „Du Lump,
willſt du mir jetzt noch 14 Tage Lohn zahlen 2“ Gleichzeitig
ſtach er ihn mit dem Meſſer in den Rücken. Jn der
Hauptverhandlung behauptete Lehmann, der Meiſter habe
ihn mit dem Stocke ſchlagen wollen und er habe ihm dieſen
entriſſen; auch habe R. ihn mit einer Wagendeichſel bedroht
Das Landgericht hat aber nicht angenommen, daß der
Angeklagte von R. angegriffen ſei. Die Reviſion des
Angeklagten, welcher Verkennung des Strafgeſetzes, insbe
ſondere der Beſtimmungen über Nothwehr rügte, wurde
heute vom Reichsgerichte als unbegründet verworfen

Liegnitz, 34. Aug. Vor der hieſigen Strafkammer ſtand
das 14 jährige Kinder mädchen Anna Fritſch ausfaſt alle theilnehmenden Vereine Fahnennägel ſtiſteten.

ne

dem Kreiſe Jauer chten Mordes Sie hatte
vier Kinder im Alter von bis fünf Jahren zu über
wachen. Um aus dem ihr unbequemen Dienſt zu kommen
und aus Haß gegen das jüngſte Kind faßte ſie den teuf
liſchen Entſchluß, den Jahr alten Knaben Richard zu
tödten. Sie ſteckte dem Kinde Papierpfropfen in Mund
und Naſe, um es zu erſticken. Als der Plan mißlang,
ſteckte ſie dem Kinde vier Bleiknöpfe in den Mund, welche
das Kind auch hinunterſchluckte. Einige Wochen ſpäter
verſtarb der Knabe Richard infolge Darmverſchluſſes und
Bauchfellentzündung. Drei von den verſchluckten Knöpfen
hatte das Kind ausgebrochen, einer fand ſich in den
Gedärmen vor. Man ſtellte die Fritſch zur Rede, welche
ihre verbrecheriſchen Verſuche, das Kind zu ködten, auch
einräumte. Die ärztlichen Gutachten ergaben aber keinen
poſitiven Beweis dafür, daß das Kind infolge Verſchluckens
der Knöpfe geſtorben iſt. Die Anklage lautete daher nur
auf verſuchten Mord in drei Fällen. Die Fritſche wurde
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt.
J

Vermiſchtes.
Von einem tollen Hunde) wurden in drei

Dörfern des Bezirkes Ung. Hradiſch in Mähren 42
Perſonen gebiſſen; die Verletzten haben ſich ſämmtlich nach
Wien zur Paſteurſchen Behandlung begeben. Der Hund
hat auch viele Hausthiere gebiſſen.

Von der Peſt.) Jn Oporto iſt am Freitag kein
neuer Erkrankungsfall an der Peſt vorgekommen. Das
Verlaſſen der Stadt iſt verboten. Der Gouverneur hat
ſeine Entlaſſung eingereicht. Nach Meldungen aus
Madrid ſoll Dr. Jorge bereits am 28. Juli der Regierung
den Ausbruch der Peſt notifizirt und am 8. Auguſt den
bakteriologiſchen Beweis vorgelegt haben. Trotzdem publizirte
die portugieſiſche Regierung den Peſtausbruch nicht vor dem
15. Auguſt. Die Bewohner Oportos verlangten die Ver
heimlichung wegen der Beſchädigung des Handels. Dr.
Jorge erhielt Drohbriefe.

Ein lebensgroßes Standbild Karls des
Großen modellirt von Calandrelli, iſt am Freitag in
Osnabrück errichtet worden. Karl der Große war der
Stifter des dortigen Bisthums.

(Untergegangen) iſt das Barkſchiff „Drot“ auf
der Reiſe nach Buenos-Aires während eines Orkans. Von
der e 15 Mann beſtehenden Beſatzung iſt nur eine Perſon
gerettet

(Der Waldbrandbei Schirwindt) in Oſtpreußen
iſt bewältigt und jede weitere Gefahr vorüber. Das zur
Hilfeleiſtung geſandte Militär konnte nach der „Königsb,
Hart. Ztg.“ am Freitag abrücken.

Ein Raubmord) iſt, wie aus Landsberg a.
W. berichtet wird, am Mittwoch auf der Grenze zwiſchen
den Feldmarkgrenzen von Loppow und Wepritz verübt worden.
Abends wurde nicht weit von der Straße die Leiche eines
anſcheinend dem Handwerkerſtande angehörigen Mannes
gefunden, deſſen Perſönlichkeit bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Der Todte hatte von Meſſerſtichen her
rührende Kopfwunden. Man fand bei der Leiche weder
Uhr noch Geld. Die Uhr war anſcheinend gewaltſam aus
der Taſche geriſſen worden, da die Uhrkette zerfprengt war
und noch ein Stückchen Kette an der Weſte hing.

(Ein Unfall Menzels.) Adolf v. Menzel, der
ſeit einiger Zeit in Kiſſingen zur Kur weilt, iſt, wie
das „B. T. erxſährt, durch einen bedauerlichen Sturz,
der ſehr unglücklich hätte ausfallen können, ſeit mehreren
Tagen an das Krankenlager gefeſſelt. Außer ſtärkeren
Verletzungen am Kopf ſoll der 83 jährige Künſtler an der
rechten Schulter eine Auskugelung des Gelenkkopfes und
einen Schlüſſelbeinbruch erlitten haben. Der in Kiſſingen
anweſende kaiſerliche Leibarzt Dr. v. Leuthold wurde von
dem behandelnden Arzt zu Rathe gezogen. Nach dem
jetzigen Zuſtande des Kranken ſoll eine etwaige dauernde
Beeinträchtigung der Gebrauchsfähigkeit des rechten Armes
nicht zu befürchten ſein und Menzel ſich außer Gefahr
und verhältnißmäßig gut befinden. Adolf Meinzel hat vor
einigen Jahren einen ähnlichen wenn auch nicht ſo ſchweren
Sturz, der durch ſeine hochgradige Kurzſichtigkeit veranlaßt
war, ohne jede ſchädliche Nachwirkung überwunden. Man
kann nur hoffen und wünſchen, daß der hochverehrte Meiſter
auch von ſeinem jetzigen Krankenlager bald und völlig
wiederhergeſtellt ſich erheben und die unfreiwillige Muße
mit der geliebten und ihm über alles gehenden Arbeit an
der Staffelei wieder vertauſchen kann.

Der Großherzog von Luxemburg) iſt, wie
aus München gemeldet wird, auf ſeinem Landaufenthalte
Schloß Hohenburg bei Gelegenheit einer Ausfahrt in Folge
Scheuwerdens der Pferde ve runglückt und am Rücken
ſowie im Geſicht verwundet; ſein Adjutant erlitt einen
Armbruch.

(Bärenjagd.) Aus Skrad in Kroatien wird
vom 19. d, M. geſchrieben: Heute früh begab ſich ein
Waldhüter im hieſigen Revier auf die Rehjagd. Ein heftiger
Nebel hinderte die Fernſicht Plötzlich ſah ſich der Jäger
einem mächtigen Bären gegenüber. Der Waldhüter feuerte
raſch die beiden Schrotladungen, die er im Gewehr hatte
gegen das Thier ab. Das Thier taumelte und brach dann
zuſammen. Die Ladung war dem Bären ins Herz
gedrungen, wodurch deſſen ſofortiger Tod herbeigeführt
wurde. Bemerkenswerth iſt es, daß der Waldhüter in
kurzer Zeit in demſelben Revier fünf Bären erlegt hat.

(Aus Ungarn) Jn Beregrakos ermordete an
Dienſtag der Landwirth Ladislaus Mikita, der ſich in
Erbanſprüchen verkürzt glaubte, ſeinen Bruder, deſſen Frau,
deren i und S jährige Kinder und eine zweite Schwägerin
während des Schlafs durch Beilhiebe. Der Mörder, der
zuletzt Polizeimann war, iſt verhaftet. Jn Aranyos
bei Miskolez erſchoß ein gewiſſer Franz Zima das ſchönſte
derer De r den et weil es ſeine Liebe
verſchmähte. er Vater de ens erſtach hiMörder mit einer Heugabel. kta vierzut ren

Heu und Strohbericht.
Halle, den 26. Auguſt. Bericht über Stroh nHeu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Rog e

ſtroh (Handdruſch) 1,25 Mk., in einzelnen Fahren so
bis 900 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,00 Mk.
Weizenſtroh 0,85. Mk. Wieſenheun: hieſiges oder
Thüringer 3,00-8,95 Mk. minderwerthige Sorten 2,20
bis 2,80 Mk. beſte Sorten 2,50 3,00 Mk. Kleehenu?
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,50 3,00 Mk. minderwerthig
Sorten 2,50--8,00 Mk. Torfſtreu in 300 Centner
Ladungen frei Bahn hier 1,18 Mk. in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,60 Mk.

Herantwortliche Redaction, Dyng und Veriog von Th) Rößner in Merſeburg.
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